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ten, die sich auf die kunden- und markt-
gerechte Gestaltung der Produkte bzw. auf 
die Ausgestaltung des Sortiments eines 
Unternehmens beziehen. Beispiele: Sorti-
mentsgestaltung, Produktqualität, Mar-
kenpolitik, Produktlinienpolitik, Verpa-
ckung, Namenspolitik, Service.

Der Produktpolitik- und Sortimentspoli-
tik  kommt im Apothekenmarketing in 
hoher Stellenwert zu Teil:
• Überlegungen zu Qualitätssicherung 
• Produkte und Leistungen werden 
 gestrichen, bekommen ein neues 
 Gesicht oder neue Produkte und 
 Leistungen werden integriert
• Zusatz- und Serviceleistungen 
 entwickelt
• Servicerufnummern für Kunden 
 eingerichtet.

PREISPOLITIK
Die Preispolitik hat hier eine Sonderstel-
lung – sie ist in weiten Teilen durch Dritte 
geregelt. Der große Teil der apotheken-
pflichtigen Medikamente ist preislich 
reguliert. Das Thema „Preise“ in der Apo-
theke hat also eine weit höhere Bedeu-
tung, als es gemeinhin vermutet wird. 
Vieles was als statisch und unveränderbar 
gesehen wird, zeigt jedoch nach eingehen-
der Betrachtung doch Variablen. Unbe-
streitbar lässt das nicht apothekenpflichti-
ge Sortiment der Kreativität den größten 
Spielraum. 
Der Preis-Mix in der Apotheke stellt eine 
große Herausforderung für den Apotheker 
als Unternehmer dar. Langfristig erfolgrei-
che Konzepte legen einen großen Schwer-
punkt darauf, den Kunden die Wertigkeit 
der pharmazeutischen Produkte zu ver-
mitteln. „Smart-Shopping“ und „Premi-
umshopping“ stehen in einem ausgewoge-
nen Verhältnis, das dem Zeitgeist ent-
spricht. 
Die richtige Lösung muss so individuell 
gestaltet sein, wie Ihre Apotheke.

DISTRIBUTIONSPOLITIK
Der Distributionsmix im engeren Sinne 
umfasst alle Entscheidungen und Aktivi-

täten, die dafür Sorge tragen, dass die 
Produkte und Leistungen des Unterneh-
mens vor dem Ort der Produktion bzw. 
Auslieferung zum Kunden gelangen. 

Kommunikationspolitik – Werbung 
und PR im Zentrum der Kommunikati-
onspolitik
Dieser Teil des Marketing-Mix beschäftigt 
sich mit den Fragen
• Welche Art der Werbung ist für die 
 Erreichung der gesetzten Ziele 
 effektiv,
• welche Maßnahme der Öffentlich-
 keitsarbeit (PR) am sinnvollsten?

Beginnen Sie nicht mit einfach mit Ein-
zelmaßnahmen! Ihre Ziele und Möglich-
keiten müssen zuvor definiert, bewertet, 
ausgelotet und abgestimmt werden, damit 
der richtige Maßnahmen-Mix Ihren Erfolg 
nachhaltig sichern kann. Bleiben die Kun-
den erst einmal aus, ist es schwer und 
zeitintensiv, diese wieder zurück zu gewin-
nen. 

MARKETING – VOM 
SCHLAGWORT ZUR PHILOSOPHIE
Erfolge stellten sich in der Vergangenheit 
meist dadurch ein, dass Menschen den 
Mut hatten, etwas anders zu machen als 
die anderen:

• Erforschen Sie Bedürfnisse
• Bieten Sie Konzepte an
• Gehen Sie nicht von sich selbst aus
• Verfolgen Sie Trends
• Nehmen Sie Distanz zum eigenen 
 Handeln ein

HABEN SIE MUT, DINGE ANDERS 
ZU TUN
Marketing ist also weit mehr als ein 
Modebegriff. Entdecken Sie die Möglich-
keiten – und gehen Sie neue Wege!
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